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Rudolf Zinnhobler der Nns hat Sehr wohltuend wirkt die DarstellungLinz
41°

zeichnen. Sein Leben war bestimmt von der Erhal­
tung des überkommenen Erbes, was ihm das Gesetz 
des Handelns diktierte. Da ihm diese primäre Ziel­
setzung im wesentlichen gelang, ist auch der Unterti­
tel der deutschen Ausgabe nicht ganz gerechtfertigt. 
Die englische Ausgabe erschien schon 1975. Die seit­
her erschienene Literatur ist nicht nachgetragen. 
Auch wird die Kraft der Darstellung eines L. Pfand! 
(München 1938) nicht erreicht, so daß man sich 
fragt, ob nicht eine Neubearbeitung von dessen 
Werk mehr gebracht hätte. Zu loben ist die Überset­
zung, abgesehen vom Ausdruck .Trientiner Konzile' 
(121), der für die einzelnen Sitzungen des Konzils 
von Trient verwendet wird. Wenn sich das Buch et­
was spröde liest, so liegt das an der oft unnötigen 
Überfrachtung mit Eigennamen, wofür die Überset­
zerin nichts kann. Das Fehlen historischer Karten ist 
bedauerlich. 
Linz Rudolf Zinn hob/er 

■ GAGG ROBERT P., Hugenotten. Profil ihres 
Glaubens. (329, 1 Karte) Reinhardt, Basel 1984. 
Kart. sfr 29,80. 
Diese aus reformierter Sicht geschriebene Hugenot­
tengeschichte erschien rechtzeitig zum Gedenken an 
die Aufhebung des Edikts von Nantes vor 300 Jahren 
(1685), wodurch die Hugenotten dem Untergang 
preisgegeben wurden. Das Edikt selbst war 1598 von 
Heinrich IV., früher selber ein Anführer der Huge­
notten, erlassen worden; es hatte innerhalb gewisser 
Grenzen freie Religionsausübung gewährt. G. zeich­
net ein Profil der Glaubensgemeinschaft, verhehlt 
nicht seine Sympathie, ist aber durchaus bereit, auch 
Negatives einzugestehen. Ein wenig predigthaft mu­
tet S. 21 unten an, insgesamt werden jedoch die Ge­
schicke der Hugenotten fair und sachlich abge­
handelt. 
Linz Rudolf Zinnhab/er 

■ RÖHRIG Fl.ORIDUS, Leopold /II. der Heilige. 
Markgraf von Österreich. (256, davon 20 Abb.) He­
rold, Wien 1985. Ppb. S 420.-/DM 47,-. 
Je magerer die Quellen sind, umso größer ist die Ver­
suchung, sie durch Phantasie zu ersetzen oder doch 
zu ergänzen. R. ist dieser Versuchung nicht erlegen, 
obwohl auch er nicht ganz ohne Theorien (z. B. über 
eine erste Ehe Leopolds) auskommt. Diese wirken je­
doch ungekünstelt und plausibel. Zu Hilfe kamen 
dem Autor archäologische und anthropologische 
Untersuchungen der jüngsten Zeit, deren Ergebnisse 
er bereits berücksichtigen konnte. So entstand ein 
nüchternes, verläßliches Buch, das zwar keine ge­
schlossene Biographie bieten kann, dafür aber den 
Zeitrahmen markant herausarbeitet. An Quellen­
texten werden das .Chronicon pii marchionis' 
(44-48) und die Heiligsprechungsbulle vom 6. Jän­
ner 1485 (159-165) beigegeben. Bei den Abbildun­
gen hätte man sich manche (z. B. Glasfenster) in Far­
be gewünscht. Die Anmerkungen sind wegen ihrer 
Anbringung zwischen Text und Literaturverzeichnis 
recht unbequem zu benützen. Insgesamt stellt das 
schmale Buch die reife Frucht einer mühsamen Ar­
beit dar. 
Linz Rudolf Zinnhab/er 
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■ IRIARTE LAZARO, Der Franziskusorden. 
Handbuch der franziskanischen O rdensgeschichte. 
(446.) Verlag der Bayerischen Kapuziner, Altötting 
1984. Ppb. DM 71,80. 
Den Übersetzern F. Litschka und vor allem H. N. 
Huber ist es zu danken, daß dieses fundamentale 
Werk, das 1979 in spanischer Sprache herauskam, 
nun auch auf Deutsch vorliegt. Eine italienische und 
eine englische Übersetzung sind ebenfalls bereits er­
schienen, eine portugiesische und holländische sind 
in Vorbereitung. 
Nach einer Zusammenstellung der wichtigsten Lite­
ratur wird zuerst mit kräftigen Strichen die soziale 
und religiöse Umwelt des hl. Franz nachgezeichnet. 

, Es folgen ein knappes Lebensbild des Heiligen und 
die Entstehungsgeschichte des Ordens. Die ersten 
Schwierigkeiten, die vor allem um die Art der Befol­
gung des strengen Armutsideals gingen, fanden ihre 
Lösung in der .bullierten Regel• von 1223, die auf 
einen Kompromiß hinauslief. Trotzdem sollten hef­
tige Richtungskämpfe folgen, denen viele Seiten des 
Buches gewidmet sind. Mit gleicher Ausführlichkeit 
werden aber auch die Auswirkungen und Tätigkei­
ten des Ordens (Apostolat und Mission, Wissen­
schaft und Studium) behandelt. Die komplizierte 
Geschichte der Herausbildung dreier O rdenszweige 
(Observanten, Konventualen, Kapuziner), die gro­
ßen Krisen im Gefolge von Säkularisation und Auf­
klärung und das Wiedererstarken zur Zeit der kirch­
lichen Restaural"ion finden ebenfalls eine eingehende 
Darstellung. Dabei werden alle bedeutenden Ent­
wicklungen und Aktivitäten jeweils bis in die Gegen­
wart heraufgeführt. Auch der zweite (.arme Schwe­
stern") und dritte Orden (weltlicher Orden der Buße) 
sind entsprechend berücksichtigt. 
Ausführliche Verzeichnisse, Anmerkungen, Litera­
turnachträge und verläßliche Register, die sogar die 
päpstlichen Verlautbarungen auflisten, beschließen 
den wertvollen Band, dem trotz des hohen Preises 
eine weite Verbreitung sicher sein dürfte. 
Daß die deutsche Ausgabe keine bloße Übersetzung 
darstellt, sondern aufgrund des Engagements von 
H. N. Huberviele Ergänzungen und Verbesserungen 
aufweist, hat schon Th. Jansen aufgezeigt (Collecta­
nea Franciscana 55, 1985, 144-146). Wir schließen 
uns der Formulierung an, die auf dem Umschlag der 
englischen Ausgabe steht: .Der dzt. beste Überblick 
über alle franziskanischen Orden.• 
Linz Rudolf Zinnhab/er 
■ SCHRAGL FRIEDRICH, Geschichte der 
Diözese St. Pölten. (216, 105 Abb.) NÖ. Pressehaus, 
St. Pölten 1985. Ln. S 390.-/DM 56,- . 
Das schön gestaltete und mit Bildern und Karten aus­
gezeichnet illustrierte Buch erschien aus Anlaß des 
200jährigen Bestandes des Bistums St. Pölten. Leicht 
verständlich geschrieben, erfüllt es den Zweck einer 
Information für weite Kreise. Bei dem knappen Um­
fang ist das Werk überraschend materialreich und 
verrät den profunden Kenner der Diözesangeschich­
te. Auf S. 22 ist allerdings noch nicht berücksichtigt, 
daß der hl. Emmeram aufgrund neuerer Forschun­
gen chronologisch nach Rupert anzusetzen ist, was 
z. B. Konsequenzen für die Interpretation der in der 
.Vita Emmerami" erwähnten .depopulatae urbes" an 
der Enns hat. Sehr wohltuend wirkt die Darstellung 


